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Einleitung 
 
Ziel: Deutschlandweite Befragung der Stutenmilchkonsumenten aller zum Bundesverband Deutscher 
Stutenmilcherzeuger (BVDS) gehörigen Stutenmilchproduzenten.  
 
Fragen: Erfassung der Erfahrungen mit SM, der empfundenen Wirksamkeit der SM, Informationen zur 
Verwendung und zum Bekanntheitsgrad der SM. Darüber hinaus sollte bei vorliegender Erkrankung der 
behandelnde Arzt den Verlauf der Krankheitssymptome beurteilen. 
 
Vorgehen: Ab August 2008 wurden den Stutenmilchkunden über die Stutenmilcherzeuger die Fragebö-
gen für sie selbst und ggf. für ihre behandelnden Ärzte mit entsprechenden Informationsblättern und 
Rückkuverts zugestellt (ca. 500 Expl.). 
 
Rücklaufquote 

− ca. 500 Fragebögen versendet 
− 107 von 500 Fragebögen wurden zurückgesendet (21,4%) 
− 23 Arzt-Fragebögen von 76 Erkrankten wurden zurückgesendet (30,3%) 

 
Stichprobe 

− 107 Probanden 
− 59 % weiblich (n=63), 41 % männlich (n=44) 
− mittleres Alter 48 ± 24,7 (Bereich 0-93 Jahre) 

 
 
Tabelle: Erkrankungen der Teilnehmer (Mehrfachnennungen) 
 
Erkrankungen Anzahl  

insgesamt 
Einzel- Diagnosen Anzahl m w 

Hauterkrankungen 43 Neurodermitis 19 11 8 

   Psoriasis Vulgaris 11 4 7 

   Andere 13 4 9 

Darmerkrankungen 12 Morbus Crohn 2 0 2 

   Colitis Ulcerosa 4 2 2 

   andere 6 1 5 

Andere Erkrankungen 46 Herz-Kreislauf 12 6 6 

   Lebererkrankungen 8 4 4 

   Atemwegserkrankungen 7 4 3 

   Krebserkrankungen 6 3 3 

   andere 13 3 10 

 



Ergebnisse 
 
Einnahmedauer:  
53,3 % seit mehreren Jahren  
 
Einnahmeregelmäßigkeit:  
52,3 % regelmäßig einmal pro Tag  
26,2 % in Kuren von 4-6 Wochen oder bei Bedarf  
 
Verzehrsmenge Stutenmilch (frisch, unbehandelt):  
Im Mittel wurden 281 ml/Tag eingenommen, 88,0 % der Teilnehmer nahmen 250 ml/Tag ein 
 
 
Abb. 1: Effekte der Stutenmilcheinnahme, Hauterkrankungen (Konsumenten-Antworten) 
 
 

 
 
 
Abb. 2: Hauterkrankungen, Arzt-Diagnose „Pruritus“ (n=14, Marker entsprechen der Patientennummer)   
 

 
 



Abb. 3: Hauterkrankungen, Arzt-Diagnose „Erythem“ (n=12, Marker entsprechen der Patientennummer) 
 

 
 
 
 
Abb. 4: Effekte der Stutenmilcheinnahme, andere Erkrankungen (Konsumenten-Antworten) 
 
 



Zusammenfassung 
 
Die Symptome der Hauterkrankungen verbesserten sich bei etwa 90 % der Befragten, die Sym-
ptome der anderen Erkrankungen bei etwa 74 % der Befragten. 
 
Diese Effekte wurden durch die Diagnosen der teilnehmenden behandelnden Ärzte weitgehend 
bestätigt.  
 
Als Ursache für die positiven Effekte bei dem unerwartet sehr hohen Anteil der Befragten wird 
angenommen, dass die befragten Konsumenten überwiegend „Responder“ waren (vergl. Foekel 
et al. 2009). 
 
Die Beobachtungen stützen die in klinischen Studien gefundenen Effekte bei Patienten mit Neu-
rodermitis bzw. chronisch-entzündlichen Darmerkrankungen (Foekel et al. 2009, Schubert et al. 
2009). 
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